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Der Block .
Die Abstimmungen zum Vereinsgesetzeergaben 359 , 377

und bei der Abstimmung über den 8 7 sogar 382 Anwe¬
sende. Bei dieser Abstimmung fehlten nur 15 Abgeord¬
nete , also knapp 4 Prozent der Reichstagsmitglieder . Da
man auf erledigte Mandate , Kranke und durch unauf¬
schiebbare Angelegenheiten Behinderte stets diesen Pro¬
zentsatz wird abrechnen müssen , so kann man ohne Ueber-
treibung sagen , daß am Samstag die Reichstagsabge¬
ordneten vollzählig versammelt gewesen sind . Dieser Er¬
folg ist unzweifelhaft dem Vorhandensein des Blocks zu
verdanken. Gerade weil der Block nur über eine mäßige
Mehrheit verfügt , und weil immer die Gefahr besteht ,
daß einige intransigente Mitglieder von rechts und links
versagen, sind die Führer der Blockparteien gezwungen,
darauf zu achten , daß ihre Truppen Mann für Mann in
die Gefechtslinie einrücken . Aus demselben Grunde aber
werden bei wichtigen Streitfragen auch die Anhänger des
Antiblocks vollzählig versammelt sein , weil ja angesichts
der geringen Blockmehrheit immerhin die Möglichkeit be¬
steht , einen Zufallssieg zu erringen .

Der durch diese Verhältnisse geschaffene starke Besuch
des Reichstags ist unzweifelhaft dem Ansehen des Parla¬
ments und damit zugleich dem nationalen Gedanken för¬
derlich . Jahrelang hat das Ansehen des Reichstags
dadurch gelitten , daß es selbst bei wichtigen Abstimmun¬
gen kaum möglich war , die Beschlußfähigkeitsziffer von
199 Abgeordneten zusammenzubringen . Dieser klägliche
Zustand brachte im Volke ein Gefühl der Gleichgültigkeit
gegen den Reichstag hervor .

Auch in einer anderen nationalen Hinsicht hat sich der
Block als segensreich bewährt : er hat das nationale Em¬
pfinden der linksliberalen Parteien gewaltig gesteigert.
Wohl zeigte sich schon seit Jahren ein erfreulicher Um¬
schwung in dieser Hinsicht , indem die Freisinnigen den ko¬
lonialen Fragen und den Forderungen für die Wehrkraft
nicht mehr so ablehnend gegenüberstanden , wie noch
vor einem Jahrzehnt . Wie gewaltig aber der Umschwung
ist, das,hat erst die Rede Payers dargetan , die des¬
halb weit über die Bedeutung des Einzelfalles , dem sie
gewidmet war , hinausgeht . Payer hat den Polen nach¬
drücklich vorgehalten, daß sie sich nicht nur ihrer Rechte,
sondern auch ihrer Pflichten gegen Deutschland erinnern
sollten : er hat ihnen gesagt, daß sie Deutsche wären , die
zufällig polnisch sprächen , und daß , wenn sie anders däch¬
ten und wenn sie von einem polnischen Nationalstaate
träumten , das Verhalten der preußischen Regierung gegen
sie gerechtfertigt wäre . So sprach der Führer der süd¬
deutschen Volkspartei ! Wenn man sich erinnert , wie im
Winter 1885/86 die linksliberalen Parteien dem Fürsten
Bismarck wegen seiner damals eben begonnenen Polen¬
politik ein Mißtrauensvotum schärfster Art erteilten , und
wenn man damit die neueste Rede Payers vergleicht, so
muß jeder deutschempfindende Mann freudigen Herzens
anerkennen , daß sich hier ein gewaltiger und im höchsten
Grade dankenswerter Wandel vollzogen hat .

Ein kaum minder großer nationaler Vorteil des Blocks
ist seine erziehlicbe Wirkung . Man weiß, daß kaum eine
Partei so auf dem Standpunkte des „alles oder nichts"
gestanden hat , wie einst der deutsche Freisinn . Wir er¬
innern nur an die durch den Formalismus der Freisinni¬
gen notwendig gewordenen Septenatswahlen von 1887 !
Auch in dieser Hinsicht ist die Rede Payers ein Beweis
höchst erfreulichen Wandels . Man kann nicht in klarerer
Form die Unfruchtbarkeit des Doktrinarismus dartun , als
es Payer getan hat , indem er sagte : „Jede politische Par¬
tei hat schon die Stunde gehabt, wo sie sich sagen mußte,
daß die reine , logische Durchführung bestimmter Pro¬
grammsätze bis ins kleinste Detail und die allerletzten
Konsequenzen nur zu Erscheinungen und Beschlüssen füh¬
ren würde, die einfach unerträglich wären . . . . Es gibt
Situationen , in denen die Uebertreibung . des Prinzips
diejenigen selbst schädigt , denen das Prinzip zugute kom¬
men soll. " So hat der Block unzweifelhaft auf die frei¬
sinnigen Parteien im Sinne realpolitischer Tätigkeit und
Einschränkung des Parteiegoismus erziehlich einge¬
wirkt . Denselben Nutzen hat er, wie aus den Kommis¬
sionsberatungen über das Börsengesetz hervorgeht , für die
konservativen Parteien gehabt. Beiden Gruppen ist es
klar geworden, daß der Block nicht für sich Selbstzweck ,
sondern daß er nationaler Zweck ist , und daß man um
dieses hohen nationalen Zweckes willen einander entgegen-
kommen muß, damit der Block fortbestehen kann.

Der Ministerwechsel in England .
Wie einst Gladstone vor genau vierzehn Jahren und

Salisbury im Juli 1902, hat sich das gegenwärtige Haupt
der englischen Regierung , Sir Henry Campbell -Banner -
man , veranlaßt gesehen, wegen seines schlechten Gesund¬
heitszustandes den König um seine Entlassung aus dem
Amt des Premierministers zu bitten , und König Eduard
hat Sir Henrys Gesuch bereits angenommen . Seinen
Sitz im Unterhanse hat der bisherige Führer der libera¬
len Partei nicht gleichzeitig aufgegeben, aber es ist
wenig Hoffnung vorhanden, daß er noch einmal im Par¬
lament erscheint, denn seine Lebenskraft ist gebrochen , und
wer weiß , wie bald der Tod dem im 72 . Lebensjahre
stehenden Staatsmann die Augen zum letzten Schlummer
schließt. Wer Campbell-Bannerman in früheren Jahren
kannte, hätte nicht geglaubt , daß er so bald nach Errei¬
chung des biblischen Alters vom parlamentarischen Schau¬
platz abtreten würde. Er war eine große und robuste
Erscheinung, voll Leben und Kraft ; aber ein Herzleiden ,
das ihn nach dem Tode seiner Gattin ergriff und wäh¬
rend des letzten Besuches des Kaisers in Windsor zum
vollen Ausbruch kam , hat seinem Wirken ein früheres
Ende gesetzt , als man noch vor wenigen Jahren erwarten
durfte .

Sir Henry Campbell - Bannerman hat keineswegs zu den her¬
vorragendsten Staatsmännern gehört , die England im Laufe
des 19. Jahrhunderts besessen hat . Man kann ihn nicht an die
Seite eines Gladstone oder Salisbury stellen , und es würde
selbst dem genauesten Kenner der engl . Parlamentsgeschichte
nicht leicht werden , irgend eine Reform ausfindig zu machen,
die mit dem Namen des nun zurückgetretenen Staatsmannes
unariflöslich verknüpft wäre . Daß Sir Henry Campbell -Ban¬
nerman zur Bildung eines Kabinetts berufen wurde , verdankt
er ausschließlich seiner treuen , hingebungsvollen Arbeit für die
Interessen der liberalen Partei , sowie den verworrenen Zu¬
ständen , die seit dem Rücktritt Gladstones von der Führung
der liberalen Partei deren Zusammenhang bedrohten . Vierzig
Jahre lang hat Campbell-Bannerman dem Unterhause als Ver¬
treter von Stirling Burghs angehört . Bald nach seinem Ein¬
tritt in das parlamentarische Leben war er zu einem politischen
Amte herangezogen worden , indem er im ersten Ministerium
Gladstones Finanzsekretär im Kriegsministerium wurde . Als
Gladstone seine zweite Verwaltung bildete , die vom April 1880
bis zum Juni 1885 währte , erhielt Campbell -Bannerman zum
zweiten Male dieses Amt , das er jedoch nach zwei Jahren mit
dem des Sekretärs der Admiralität vertauschte , um dann wäh¬
rend der letzten Jahre dieser liberalen Verwaltung als Nach¬
folger von Sir George Trevelyan , den Posten des Chefsekretärs
von Indien zu übernehmen . Auch seine Gegner haben ihm
nicht die Anerkennung versagt , daß er sich auf diesem Posten als
ein MIann von bemerkenswertem Geschick und großem politi¬
schem Takte bewährt hat. Das hinderte natürlich nicht , daß
er den lebhaftesten Angriffen der irischen Nationalisten ausge¬
setzt war , denen er aber mit unerschütterlichem Humor zu be¬
gegnen wußte , so daß einer der Führer des irischen Volkes ihn
einst im Unterhause fragte , ob denn Irland durch schottische
Witze regiert werden solle. In der nur ein halbes Jahr wäh¬
renden dritten Gladstoneschen Verwaltung im Fahre 1886 hatte
Sir Henry Campbell-Bannerman das Kriegsamt inne , und auf
denselben Posten berief ihn der „große alte Mann "

, als er zum
letzten Male ein Kabinett bilden durfte . Es ist Wohl noch in
der Erinnerung , daß es eine Frage der Kriegsverwaltung war ,
über die dieses , späterhin in die Leitung des Lord Rosebery
übergegangene Kabinett zu Falle kam . Aber die Verwaltung
des Kriegsamtes Campbell-Bannermann war doch nicht ohne
Erfolg geblieben ; es war ihm nämlich gelungen , unmittelbar
vor seinem Scheiden von dem Posten die Entfernung des
Herzogs von Cambridge durchzusetzen, der jahrzehntelang der
Generalissimus des englischen Heeres gewesen war . Wer sich
erinnert , daß sich dieser Vetter der Königin als ein ernstes
Hindernis für jede Reform des englischen Heerwesens erwies ,
wird die Bedeutung seines nicht freiwilligen Ausscheidens wür¬
digen . Man erzählte damals , daß wenige Stunden vor Be¬
ginn der kritischen Parlamentssitzung die Ordre unterzeichnet
wurde , welche die Entfernung des Herzogs von Cambridge
aussprach , und daß der Sturz der liberalen Regierung die
prompte Quittung der dem Herzog nahestehenden konservativen
Partei für diese wichtige Maßnahme war .

Wir haben schon erwähnt , daß Campbell -Bannerman das
Glück , eine Regierung bilden zu dürfen , zum Teil den ver¬
worrenen Zuständen verdankte, die seit dem Rücktritt Glad¬
stones innerhalb der liberalen Partei herrschten . Als das
zunehmende Alter diesen letzten großen Staatsmann des
englischen Liberalismus zwang , auf die Führung zu verzichten ,
bezeichnet« er selbst den Lord Rosebery als seinen Nachfolger .
Gladstone hat dabei keine glückliche Hand gezeigt , sich vielmehr
in offenbaren Widerspruch zu den Erwartungen der großen
Mehrheit der liberalen Partei gesetzt , die in Lord Rosebery
keineswegs den Vertreter ihrer Grundsätze sah. Lord Rosebery
vermochte sich auch nur kurze Zeit an der Spitze der Partei
zu halten , deren Führung dann Sir William Harcourt über¬
nahm . Aber dieser große Finanzmann der Gladstoneschen Aera
besaß nicht die Eigenschaften , die den Forderungen entsprachen ,
die in einem so schwierigen Augenblicke an den Führer einer
durch Zwiespalt zerrütteten Partei gestellt werden müssen ; er
vermochte der einander befehdenden Strömungen und Eifer¬
süchteleien nicht Herr zu werden . Nach dreijährigen Mühen
trat er 1899 zurück , und nun wählte die Partei Srr Henry

. Campbell -Bannerman zu ihrem Führer , und wenn auch all -
i gemein die Empfindung vorherrschte, daß das neue Partei -
, Haupt sich nicht annähernd mit den Männern vergleichen

( Mit einer Landtagsbeilage .)

konnte, dre vor ihm dieselbe Würde bekleidet hatten , so wurde
doch allgemein anerkannt , daß sich Campbell-Bannerman als
Leader der Opposition mit großem Geschick benahm und der
außergewöhnlich schwierigen Lage gerecht zu werden verstand ,d,e sich für die liberale Partei — besonders nach dem Ausbruchdes Burenkrieges — ergab. Den Zwiespalt in der Partei
vermochte er freilich auch nicht zu überwinden . Immer schär-
fer trat der Imperialismus hervor, und der Unterschied
zwischen Imperialisten und den Erben und Hütern der alten
Gladstoneschen Ueberlieferung gestaltete sich zeitweise so schrrf,
daß an der Erhaltung des gemeinsamen Parteiverbandes ver¬
zweifelt werden mußte , insbesondere als im Jahre 1903 Lord
Rosebery seine liberale Liga gründete , die nicht nur dem
imperialistischen Gedanken Rechnung zu tragen , sondern na¬
mentlich auch den Iren jede Hoffnung auf Einführung
einer Selbstverwaltung beim Antritt eines neuen liberalen
Regiments zu nehmen trachtete . Sir Henry Campbell-Banner -
man hat in dieser schweren Zeit mit ungewöhnlicher Begabung
die Gegensätze auszugleichen gesucht , denn wenn er auch der
radikalen Gruppe der Partei zuzurechnen war , so gehörte er
doch nicht zu den Unversöhnlichen dieser Richtung und besaß
in hohem Maße die Fähigkeit und Neigung , durch Kompromisse
den Boden für gemeinsame Tätigkeit zu bereiten .

Als Anfang Dezember 1905 das konservative Kabinett zu
der Einsicht gelangt war , daß es nicht mehr von der öffentlichen
Meinung getragen werde , und daher dem König die Entlassung
anbot , hielt man es für die beste Lösung , daß der Träger der
Krone den bisherigen Führer der liberalen Partei mit der
Bildung der neuen Regierung betraute . An Schwierigkeiten
hat es Sir Henry Campbell - Bannerman bei diesem Geschäft
nicht gefehlt . Gelang es ihm nicht , die Freunde Lord Rose -
berhs zu sich herüberzuziehen , so konnte er nicht darauf rechnen,
ein lebensfähiges Kabinett zu bilden . Aber Campbell-Banner¬
man hat in den letzten Jahren soviel Beweise einer versöhn¬
lichen Gesinnung gegeben , daß die Hauplvertreter des imperia¬
listischen Gedankens m der liberalen Partei , die zugleich die
Hauptstützen von Lord Noseberys liberaler Liga waren , nämlich
die Herren Asquith , Haldane , Fowler und schließlich auch Sir
Edward Grey , einwilligten , unter ihm zu dienen . Ein ruhm¬
reiches Leben hat diese Regierung bisher nicht geführt ; zunächst
war es die dauernde Uneinigkeit in der Partei , die sich als
Hindernis einer fruchtbaren gesetzgeberischen Tätigkeit erwies ,
und überdies stand Sir Henry Campbell-Bannerman denr
unüberwindlichen Willen des Oberhauses gegenüber , das
entschlossen war und ist , ; ede liberale Reform zu Falle zu

> bringen . Sir Henry ist lange genug am Ruder gewesen , um
ein allmähliches Abbröckeln der riesigen Mehrheit zu sehen ,

! die ihm in den Generalwahlen vom Januar 1906 zugefallen
War.

> Sir Henry galt seit jeher als Freund Frankreichs , seiner
Literatur und Kunst, und man erzählt von ihm, daß er in

^ Paris so gut zu Hause gewesen sei , wie in London. Solche
Vorliebe für französische Art und die Politischen Gedan -

. ken hat der nun abgetretene Staatsmann wohl mit allen
^ hervorragenden liberalen Politikern Englands gemein.
! Diese Tatsache erwies sich aber nicht als stark genug, um
! eine Verbesserung der Beziehungen zwischen Deutschland
! und England in den letzten Jahren zu verhindern . Die
i Gerechtigkeit erfordert es vielmehr, anzuerkennen, daß
! die Besserung mit dem Augenblick einsetzte, als das libe-
! rate Kabinett ins Amt kam . So haben wir Deutschen
! allen Grund , das Ausscheiden des englischen Staats -
! mannes aufrichtig zu beklagen , wir dürfen uns aber mit
! der Hoffnung trösten, daß sein mutmaßlicher Nachfolger,
Asquith , wenigstens in diesem Punkte die Politik seines
Vorgängers fortführen wird.

(Telegramme.)
* London, 6 . April . Unterhaus . In der heutigen

Sitzung gab Schatzsekretär Asquith, der von den Parteien
lebhaft begrüßt wurde, die Abdankung Camp -
bell - Bannermans amtlich bekannt und führte
aus , daß die Regierung nunmehr ohne leitenden Staats¬
mann sei. Es sei jetzt nicht der richtige Zeitpunkt, um
den großen Eigenschaften des verehrten und angesehenen
leitenden Staatsmannes in passender Weise Gerechtigkeit
widerfahren zu lassen oder über seine dem Staate gelei¬
steten glänzenden Dienste sich näher auszulassen. (Bei¬
fall .) In den Annalen der englischen Geschichte gebe es
keinen Mann , der nach langen Jahren , in denen er im
dichtesten politischen Streitgetümmel stand , das höchste
Amt der Krone unter allgemeiner Beliebtheit und mit
größeren Verdiensten niedergelegt habe . (Beifall .)
Asquith schlug hierauf vor, daß das Haus sich bis zum
14. April vertage . Balfour schloß sich seinen Ausführun¬
gen an und brachte das lebhafte Mitgefühl der
Opposition zum Ausdruck . Alsdann vertagte sich
das Haus bis zum 14 . April.

* London, 7 . April . Schatzkanzler Asquith ist nach
Biarritz zum König Eduard abgereist .

Die Mittelmee fahrt des Kaiserpaares.
(Lelearamme .j

- Palermo, 7 April . Die „ Hohenzollern"
, mit der

Kaiserlichen Familie an Bord , ist gestern nachmittag

: i



5 Uhr 35 Min . unter Salut der Geschütze hier eingetrof¬
fen . Nachdem die „Hohenzollern " im Hafen festgemacht
hatte , begaben sich - er deutsche Konsul und die Spitzen
der Behörden an Bord , um die Majestäten zu begrüßen .
Die Hafenstraßen und das Hafenkapitanat sind mit ita¬
lienischen und deutschen Farben reich geschmückt. — Die
„Hohenzollern " und die Begleitschiffe hatten gestern vor¬
mittag gegen 8 Uhr Messina unter Salut verlassen und
mittags die Ligurischen Inseln passiert . Während der
Fahrt hörte Seine Majestät der Kaiser Vorträge . Bei
der Ankunft im Hafen von Palermo brachten die zahl¬
reich versammelten Mitglieder der deutschen Kolonie den
Majestäten begeisterte Huldigungen dar.

* Palermo , 7 . April . Ihre Majestäten der Kaiser
und die Karserin , Prinz August Wilhelm und Prin¬
zessin Victoria Luise , sowie das Gefolge begaben sich , von
der Bevölkerung herzlich begrüßt , in Automobilen , die
von einer hiesigen Gesellschaft zur Verfügung gestellt
waren , nach Mon reale . Während die Herrschaften
dort die Sehenswürdigkeiten besichtigten, verbrannte
eines der Automobile infolge einer Unvorsichtigkeit. Un¬
glückliche Folgen hatte der Vorfall nicht. Die Kaiser¬
lichen Herrschaften kehrten nach 1 Uhr an Bord der
„ Hohenzollern " zurück . Das Wetter ist schön.

PeuLfchev Reichstag .
(Ergänzung des telegraphischen Berichts .)

* Berlin , 6 . April .
Adg . Hildenbrand <Soz . ) erklärt fortfahrend : Pflicht eines

modernen Staates sei es, seinen jungen Staatsbürgern eine
gute politische Erziehung zu geben, aber dies werde bisher in
sehr mangelhafter Weise erfüllt . Den Machthabern von
heute liege es ja nicht daran , die Jugend zum Patriotismus ,
sondern zum Byzantinismus zu erziehen. Mit Annahme des
8 10s seien die Jugendvereine überhaupt zu Grabe getragen .
In Zukunft werden alle sozialdemokratischen Vereine als
Vereine mit politischen Zwecken erklärt werden.

Abg . Ederling (Natlib . ) betonte , bei der Regierung und bei
den Mehrhcitsparteien sei die Erkenntnis zum Durchbruch
gekommen , daß die politische Betätigung Jugendlicher nicht
angebracht sei ; besonders von gewerblicher Seite sei diese An¬
schauung vertreten worden . Es sei von jeher seine Meinung
gewesen, daß es sich hierbei eigentlich nicht um die Ausfüh¬
rung politischer Prinzipien handle , sondern vielmehr um die
Erörterung praktischer, sowie pädagogischer Gesichtspunkte.
Die politische Erziehung wolle seine Partei aber der deutschen
Jugend auch bis zum 18. Jahre nicht rauben . Ihre Haupt -
bedenken gegen den H 10s richteten sich gegen die Schwierig¬
keit der Handhabung desselben. Man befürchte auch die Be¬
einträchtigung der politischen Förderung der Jugend , gerade
im Alter von der Schulentlassung bis zum Eintritt ins Mili¬
tär . Nach § 3 seien die Bestimmungen des § 10s für Ver¬
sammlungen von Gesellen, Fabrikarbeitern usw . nicht maßge¬
bend. (Reichskanzler Fürst von Bülow betritt den Saal .)
Redner schloß mit den Worten , er verzichte darauf , daß Leute
unter 18 Jahren sich bei uns politisch betätigen , wünsche
aber , daß sie sich im Stillen auf die Politik vorbereiten .

Abg. Brejski (Pole ) meinte , daß gerade Parteien den 8 10s
unterstützen , welche sich stets gegen die Erhöhung des schul¬
pflichtigen Alters für die weibliche Jugend gesträubt hätten ,
sei schon unerhört , daß aber die Liberalen für diesen Para¬
graphen eintreten , sei geradezu unglaublich.

Abg. Mugdan (Frs . Bp .) meinte , die übergroße Mehrzahl
seiner Freunde stimme für den 8 10s , Iveil sie ihn nicht los¬
gelöst vom Ganzen , sondern als integrierenden Teil im Gan¬
zen betrachte. Was Gricsbert , Brejski und Hildenbrand vor¬
gebracht hätten , könne seine Partei in ihrer Stellungnahme
nur bestärken. Er glaube das Gesetz bedeute im Ganzen einen

-Gewinn für den Liberalismus .
Hierauf wurde ein Antrag auf Schluß der Debatte mit

-löd Stimmen gegen 157 Stimmen bei 4 Stimm¬
enthaltungen angenommen ; sodann wurde 8 10s mit
200 gegen 161 Stimmen bei einer Stimm¬
enthaltung in der Kommissionsfassung ange¬
nommen . ^ „

Bei der Beratung der 88 11 und 11s, betreffend Strafbe¬
stimmungen , wobei die Kommission das Strasmaximum er¬
mäßigt hatte , bekämpfte Jervers (Ztr .) die Kommissionsbe¬
schlüsse. Die Verminderung der Strafbestimmungen werde
mit Unrecht als eine große Tat der Kommission gepriesen,
aber auch die ermäßigten Strafmaxima seien noch unge-

Abg . Sachse (Soz . ) zog aus dem Sprachenparagraphen den
Schluß , daß die 88 ? und 10s auf das rigoroseste gegen die
lewerkschastlichen Organisationen angewendet werden wür -
>en . Von Freiheitlichkeit habe das Gesetz nichts in sich.

Abg. Kirsch (Ztr .) meinte namentlich die Strafbestimmun¬
gen des 8 10s würden zu Mißverständnissen und Vexationen
ühren . Er bat um Ablehnung der Strafbestimmungen .

Nachdem noch Brejski gesprochen hatte , wurden 88 H und
1s in der Kommissionsfassung angenommen.

8 12 , nach welchem die Vorschriften dieses Gesetzes keine
Anwendung auf die durch das Gesetz oder die zuständigen Bc-
,örden angeordneten Versammlungen finden , wurde eben -
alls angenommen . „ ,

Die 88 13 und 14 , welch letzterem zufolge der Vorstand
>em Amtsgericht auf Verlangen jederzeit eine von chm voll¬

zogene Bescheinigung über die Zahl der Bereinsmitglieder sin¬
nreichen hat , wurde ebenfalls ohne Debatte angenommen.

8 15 enthält die Aufführungen der bisher gültigen Para¬
graphen des Wahlgesetzes.

Bei Beratung des 8 13 begründete Abg . Heine (Soz .) einen
Intrag , die Bestimmungen des Reichspreßgesetzes und des

llsaß- lothringischen Prehgesetzes bezüglich des Publikatwns -

ocsens aufzuheben . . , ,
Aba. Trzrinsky (Pole ) trat für die Beteiligung der landes -

-echtlichen Vorschriften über religiöse und kirchliche Vereine ,
Sersammlungen , Orden und Kongregationen ein

Abg. Köhler (Wirtschstl . Vgg.) meinte , die Bestimmungen
weifen in das hessische Vereinsrecht ein , welches der reichs-

resetzlichen Regelung nicht ohne weiteres unterliegen werde.
Seine Partei werde diese Frage der Entscheidung der Ge¬
richte zu überlassen haben . , ^ ^ ^ . . „

Staatssekretär v. Bethmann - -Hollweg trat der Auffassung
Köhlers entgegen. Hervorragende Strafrechtslehrer hatten
ich der Auffassung der Regierung angeschlossen , die Stellung¬
nahme des Bundesrates müsse abgewartet werden.

Darauf werden die 88 13 und 16 unverändert m der Kom-
nissionsfaffung angenommen .

Abg . Emmel (Soz .) beantragte die Einführung eines neuen
Paragraphen 17, wodurch die Landesgesetze, durch die das
versammlungsrecht weniger eingeschränkt würde in Kraft
bleiben und nur durch ein besonderes Reichsgesetz aufgehoben
.verden sollen .

Abg . Ulrich (Soz .) stellte fest, daß in Hessen die Regierung
wie die Kammer meinten , das neue Vereinsgesetz benachtei¬
lige schwer das hessische Recht .

Der Antrag wurde nach einer Reihe persönlicher Bemer¬
kungen abgelehnt .

Zum 8 17 beantragten die Nationalliberalen , das Gesetz
am 15 . Mai in Kraft zu setzen . Dieser Antrag wurde
angenommen .

Abg . Dziembowski Pomian (Pole ) schlug mehrere , das Ge¬
setz verhöhnende Ueberschriften für das Gesetz vor, und er¬
ging sich in längeren Ausführungen , wobei er von lebhaften
Pfuirufen der Mehrheit unterbrochen und vom Präsidenten
zur Sache gerufen wurde .

Nächste Sitzung Dienstag mittag 12 Uhr : Börsengesetz .
Schluß M Uhr.

( Telegraphischer Bericht.)
Berlin , 7 .April .

Präsident Graf Stolberg eröffnet die Sitzung um
12 Uhr 45 Minuten .

Zur Beratung steht die zweite Lesung des Börsen -
gesetzes . Die Beratung beginnt bei Art . 2, 1 betr. die
Zulassung vvn Wertpapieren zum Börsenhandel
durch eine Kommission , von deren Mitgliedern mindestens
die Hälfte aus Personen bestehen muß , die nicht berufs¬
mäßig am Börsenhandel mit Wertpapieren beteiligt sind .

Abg . Spahn (Zentr .) fragt , aus welchen Personen die
Mitglieder der Kommission ausgewählt werden sollen.

Geh . Rat Göppert erklärt, diese Frage werde in Zu¬
kunft wie auch jetzt von den Börsenordnungen geregelt
werden . Die Landesregierungen werden die Börsenord¬
nungen kontrollieren , ob sie genügende Garantien für die
Erfüllung des Z 36 bieten .

Artikel 2 wird in der Kommissionsfassung ange¬
nommen . Artikel 3 , 3 u und 4 werden sodann zusam¬
men beraten .

Nach Artikel 3 wird das Dörsenregister aufgehoben .
Das Börsentermingeschäft in Getreide¬
erzeugnissen der Getreidemüllerei bleibt ver¬
boten . Das Börsentermingeschäft in Anteilen von Berg¬
werken und Fabrikunternehmungen ist nur mit Geneh¬
migung des Bundesrats zulässig . Das Gesetz sieht Aus¬
nahmen vor . '

Abg . Bitter (Zentr . ) bedauert , daß das Börsengesetz
ausgehoben wird , wenn aber das Handelsregister anstelle
des Börsenregisters treten soll, so müsse man auch ver¬
langen , daß nur wirkliche Vollkaufleute Börsentermin -

geschäste treiben . § 52 betr . die Gültigkeit des Geschäftes
bei Stellung von Sicherheit sei der Kern des ganzen -Ge¬
setzes . So wie es vorliegt , sei es für seine Partei un¬
annehmbar . Weshalb das Verbot des Börsengeschäftes
in Berglverks - und Fabrikanteilen nicht ebenso nötig
sei , wie das Verbot des Getreideterminhandels , verstehe
er nicht . ( Beifall im Zentrum .)

Abg . Rösicke ( kons .) erklärt, der Kommissionsbeschluß
treffe das Richtige und entspreche den erfüllbaren Wün¬

schen derjenigen , die Getreideprodukte verarbeiten . Diese
haben daniit die Möglichkeit , Lieferungsgeschäfte abzu¬
schließen. Sonst werde der ganze Handel unmöglich sein.
Was seine Partei verhindern wolle , sei die Einwirkung
der Börsentermingeschäfte auf die allgemeine Preisbil¬
dung . Deshalb müsse die Möglichkeit gegeben werden,
in die Geschäfte und Vorgänge hineinzuleuchten . Wenn
inan anstelle der Börsenregister etwas anderes setzen
wolle , so sei das Handelsregister das beste ,
denn hier erfolge die Eintragung nicht blindlings und

ohne gewisse Grenzen . Wenn die Regierung glaubt , den
Terminhandel in Anteilen an Bergwerks - und Fabrik-

unternehnrungen frei geben zu sollen , so müsse sie die
Verantwortung tragen . Wenn das Gesetz zu Unreelli -

täten ausgenützt werde, würde sich ein Sturm der Ent¬

rüstung im ganzen deutschen Volke erheben und gesetzliche
Maßnahmen , welche für die Börsenverhältnisse verhäng¬
nisvoll sein würden , würden die Folge davon sein.

Abg - Kämpf ( freist Dp .) sagt , seine Partei habe sich
damit einverstanden erklärt , das Börfentermingeschäft in
Getreide und Mühlenfabrikaten , sowie in Anteilen von

Bergwerks - und Fabrikunlernehmungeu nur unter be¬

stimmten Bedingungen zuzulaffen und für verbindkich

zu erklären . Einen Einwand hiergegen könne er nickt

verstehen . . Daß der Handel in Getreide nötig fei , könn¬

ten sämtliche landwirtschaftliche Genossenschaf¬
ten bestätigen . Man gewinne fast den Eindruck, als ob

der Getreidehandel zu einem Geschäft zweiten Ranges
hervbgedrückt werden soll .

Abg . Weber (natl .) : Seine Partei stimme den Ar-
tikcln zu . Es handle sich darum , die Börse von gewissen
Fehlern zu befreien . Dem Antrag Köhler stimme seine
Partei ebenfalls zu . Die kleinen Gewerbetreibenden ,
auch wenn sie in das Handelsregister eingetragen sind ,
seien von Börsengeschäften auszuschließen . Dam Mittel¬
stand helfe man am besten durch Diskontsätze von 3 bis
4 Proz

Abg . Frank (Soz . ) ist von der Arbeit der Kommission
nicht befriedigt , stimmt aber dem Antrag Köhler zu.
Werde der Terminhandel im Getreide an deutschen Bör -

sen verboten , dann werde dieser an den Börsen in New¬
port und Paris emgeführt .

» »

* Berlin , 7 . April . Die B u d g e t k o m m i s s i on des
Reichstags beriet heute die Ergänzungen zum Etatgesetz
betr . Einführung des Postüberweisungs - und Scheckverkehrs .
Die Denkschrift zur Vorlage sieht die Errichtung von 9 Post-
Scheckämtern vor , darunter ein solches in Karlsruhe .

* Berlin , 7 . April . Die Kommission des Reichstags für die
Münznovelle nahm eine Resolution an , es sei darauf hinzu¬
wirken, daß künftighin den Reichs münzen eine den An¬
forderungen in künstlerischer Hinsicht mehr als
bisher entsprechende Ausstattung gegeben werde und zur
Erlangung künstlerischer Entwürfe ein allgemeines Ausschrei¬
ben zu erlassen sei . Hierbei wäre vor allem eine handlichere
Form der 5 Markstücke anzustreben .

* Emden» 7 . April . Amtliches Wahlresultat . Bei der am 1 .
April im ersten Hannoverschen Wahlkreise ftattgehabten
Reichstagsstichwahl wurden 21787 Stimmen abge¬
geben. Es erhielten Fegter (Freisinnige Vereinigung ) 12 687
Stimmen ; Groeneveld (Deutsch-Sozial ) 9015 Stimmen ; zer¬
splittert waren 85 Stimmen . Fegter ist gewählt.

Frankreichs innere Politik.
( Telegramme .)

* Paris , 7 . Apirl . Deputiertenkammer . In der
gestrigen Sitzung richtete Jaures an die Regierung eine In .
terpellation über ihre innerePolitik und die Ausführung
des Reformprogramms . Janres warf der Regie¬
rung vor, sie habe keine der in ihrem Programm enthaltenen
Reformen ausgeführt und sogar einige schon vor der jetzigen
Legislaturperiode beschlossene zu veröffentlichen unterlassen .

Ministerpräsident Clemenceau erwiderte , die Regierung
habe das Trennungsgesetz trotz empfindlichen Wider¬
stand es ausgeführt . Der Rückkauf der Westbahn sei
auf dein besten Wege, dank der Bemühungen der Regierung ,
die übrigens dem Senate keine Befehle efteilen könne. Die
Regierung sei auch bemüht gewesen, das Gesetz über den wS -
chentlichen Ruhetag auszuführen und die Lage der
Ets enbahnaftge st eilten zu verbessernd Wenn die
Kammer weniger reden wolle , könne sie mehr Reformen zu¬
stande bringen , z. B . die Einkommensteuer » für deren
Annahme das Kadinett solidarisch eintrete . Die Beratung
über den Rückkauf der West bahn werde im Senat nach
den Osterfeiertagen beginnen , wobei das Kabinett die
Vertrauensfrage stellen werde. Auch werde sie das
Einkommensteuergesetz alsbald nach der Genehmi¬
gung durch die Kammer im Senat verteidigen . Elemente au
suchte nachzuweisen, welche Gefahr man liefe , wenn man eän
gemäßigtes Ministerium zur Regierung kommen ließe und
daß man um jeden Preis die Reaktion vermeiden müsse . (Leb¬
hafter Beifall links . )

Janres sprach darauf von neuem gegen die Anssperrung
auf den Bauten und versicherte, daß der Haß des Sozialismus
eine Gefahr für die Regierung und die Republik sein würde.

Die Kammer nahm darauf mit 319 gegen 86 Stimmen eine
Tagesordnung an , in der sie der Regierung ihr Ver¬
trauen erklärt und der Zuversicht Ausdruck gibt , daß die
Regierung den Rückkauf der Westbahn , die Alte rS -
versicherung der Arbeiter und die Ernkommen -
steuer zur Durchführung bringen und sich dabei einzig und
allein auf die Mehrheit stützen werde, die diese Reform wünsche .

* Paris , 7 . April . Rach den festgestellten Ziffern wurde die
gestrige Vertrauenstagesordnung mit 319 Stim¬
men gegen 86 Stimmen angenommen . Die Minorität um¬
faßte die geeinigten Sozialisten , 45 Konservative und Na¬
tionalisten und einige Sozialistisch -Radikale . 122 Deputierte ,
nämlich 45 gemäßigte Republikaner , 40 Konservative und Na¬
tionalisten , 18 Radikale und 19 Unabhängige Sozialisten ent¬
hielten sich der Abstimmung.

Bom Balkare
(Telegramme .)

* Athen , 7 . April . In der Deputiertenkammer antwortete
der Ministerpräsident Theotokis auf eine Interpellation
über die auswärtige Politik besonders hinsichtlich der Türkei ,
er glaube , die Pforte werde die Rechte Griechenlands in bezug
auf die Küstenschiffahrt ' anerkennen , wenn nicht
werde er sic zu wahren wissen. Was die Verbesserung der
griechisch- türkischen Bahnverbindungen ankangt , so hoffe er auf
die Zustimmung der Türkei . Die Ausdehnung der Reformen
auf die ganze europäische Türkei , insbesondere auf EpiruS
stehe seiner Meinung nach den griechischen Interessen entge¬
gen. Die Bedeutung der Rechte des Hellenentums in Mazedo-
nin sei jetzt bekannt . Griechenland müsse nur seine Streit¬
kräfte vermehren und sich die Sympathie der Mächte zu er¬
ringen suchen . Es gehe nicht an , daß Volk und Presse die Be¬
mühungen der Regierung in diesem Sinne hindern , denn
die mazedonischen Reformen werden von den Mächten in ihrem
Interesse und nach ihren Sympathien geregelt .

* Berlin , 7 . April . England hat , wie der „Köln. Ztg .
" aus

Berlin mitgeteilt wird , die russische Denkschrift über
die mazedonischen Reformen jetzt eingehend be¬
antwortet und scheint im wesentlichen die russischen Vor¬
schläge anzunehmen .

Grotzhrrzvgtuin Vadrn.
' Karlsruhe, 7. April.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog empfing heute
vormittag den Ministeftalp räsiventen Geheimerat Frei¬
herrn von Marschall zur Vortragserstattung . Hiernach
meldeten sich der General der Kavallerie von Kleist , Ge
neralinspekteur der Kavallerie und Major von Poseck ,
Adjutant der Generalinspektion der Kavallerie .

Heute nachmittag und abend Höfte Seine Königliche
Hoheit die Vorträge des Legationsrats Or . Seyb , des
Gcheimerats Or . Freiherrn von Babo und des Geheime¬
rats l ) r . Nikolai .

t «Erweiterung des S - rechbereichs . » Von jetzt ab ist Karls¬
ruhe (B .) zugelassen : s . zum unbeschränkten Sprechverkehr mit :
Bisingen , Hohenzollern ; Jungingen , Hohenzollern (Gesprächs¬
gebühr 50 Pf .) .

b . zum beschränkten Sprechverkehr mit :
Bremke, Kreis Güttingen (Gesprächsgebühr 1 M .).

Der bisher beschränkt zugelasscne Sprechverkehr mit Han¬
nover und Göttingen kann fortan unbeschränkt stattfinden .

? ( Großherzogliches Hoftheater . ) Bizets Meisteroper „Car¬
men" fand am Sonntag abend bei der bekannten Besetzung
der Hauptrollen den Beifall eines ausverkauften Hauses . TaS
Werk , in dem sich Orginalität der musikalischen Ausdrucksweise
und bedeutendes dramatisches Talent überzeugend äußern ,
fesselt und interessiert durch seine rhythmischen harmonischen
und instrumentalen Pikanterien den Hörer stets aufs neue .
Der eigenartige Stofs , die leidenschaftliche Stimmung , welche
die ganze Handlung durchzieht,, der Wechsel zwischen düsteren
und heiteren Szenen trägt gleichfalls ein gut Teil zu dem
Erfolg bei, den die Oper jeweils findet . Frl . Ethofer
verdient als Vertreterin der Titelpartie lebhafte Anerkennung .
Kann man sich das im Mittelpunkt des Werkes stehende wilde,
dämonische Naturkind vielleicht auch noch geschmeidiger und
manchmal verführerischer denken , so fehlte es doch der Carmen
Frl . Ethofers keineswegs an Temperament und Wahrheit deS
Ausdrucks; die Ausführung der Gesangspartie gelang bis auf
das Tanzlied des zweiten Aktes gut . Der Jos4 des Herrn



Bussard ist eine darstellerische Mufterleiftung , die kaum
übertroffcu werden kann ; sehr anzuerkennen ist , daß der be¬
liebte Künstler trotz der kaum überstandenen Erkältung die
große Partie übernommen hatte und sie auch gesanglich wirk-
stim durchsübrte. Frau Warmerspergers liebliche Mi -
caela ist eine stets anerkannte , ausgezeichnete Leistung ; und
Herrn von Gorkoms schön gesungener Escamillo fügte
sich gut ins Ganze ein . Die kleineren Partien waren mit den
Herren Keller ( Zuniga ) und Roha ( Morales ) angemessen
besetzt ; auch das Schmugglerensemblc , an dem sich die Damen
Tercs und Mahcr , die Herren Schüller und KaInbach
beteiligten , ist zu loben. Weniger befriedigten einzelne Chöre, i
Die Aufführung , deren musikalische Leitung Herr Direktor I
Göhler für den erkankten Herrn Lorentz übernommen hatte , s
stand nicht durchweg auf gleicher Höhe . Neben dem vcrun - i
glückten Anfang des Vorspiels Ivaren es hauptsächlich bald i
mehr , bald minder auffällige Meinungsverschiedenheiten bezüg- ,
lich der Tempi , welche die Gesamtwirkung beeinträchtigten .

* (Tie Mufikbildungsanstalt ) veranstaltet am Schluß des ,11 . Schuljahres wiederum drei Konzerte im Museumssaale . -
Das erste dieser Konzerte findet Dienstag den 7. April , nach - ^
mittags 5 Uhr, statt , und zerfällt in zwei Teile ; erster Teil : :
allgemeine Klassen, zweiter Teil : Ensembleklassen.

* iGewerbeschule Karlsruhe . ) Das abgelaufene Schuljahr :
1807/1908, das 74 . seit Bestehen der Anstalt , ist das zweite seit
Einführung des Schulzwanges . Die Voraussage einer außer¬
ordentlichen Schülerzunahme , mit der auch in diesem Jahre i
noch zu rechnen war , hat sich bestätigt . Während bei Beginn
des Schuljahres 1906/1907 die Schülerzahl 1248 betrug , belief .
sich der Stand bei Beginn des abgelaufenen Schuljahres auf
1602 Schüler . Es bedeutet dies gegen das Vorjahr ein
Mehr von 354 Schülern . Unter den 46 Lehrkräften sind
10 Gewerbelehrer , 8 Gewerbeschulkandidaten , 2 Zeichenlehr¬
amtskandidaten , 2 wissenschaftlich gebildete Lehrer , 2 Volks-
schulhauptlehrer , 1 Handarbeitslehrerin , 1 Koch- und Handar¬
beitslehrerin , 1 Maschineningenieur , 1 Prokurist , 1 Baukon-
trollcur , 1 Kunstmaler , 1 Lithograph , 1 Radierer , 1 kunstge¬
werblicher Zeichner, 1 Bildhauer und Ziseleur , 8 Handwerks¬
meister , 1 Werkmeister, 1 Werkmeister und Lehrheizer , 1 Ober¬
maschinenmeister, 1 Gewerbeschulaspirant . Der soeben ausge¬
gebene 88, Jahresbericht enthält eine Einladung zu der in der
Zeit vom 16. bis 21 . April stattsindenden Ausstellung
von Schülerarbeiten . Die Anmeldung der neu eintre -
tenden Schüler und Schülerinnen hat am Montag den 4 . Mai
zu erfolgen. Der Unterricht für die Schüler der zweiten und
- ritten Klaffe beginnt am 5 . beziehungsweise 6 Mai .

^ (Bom Turnen .) Ostern naht heran und damit kommt der
Zeitpunkt , daß ein großer Teil der deutschen Jugend aus dec
Schule entlassen wird und in ein neues Leben eintritt . Eine
hohe Aufgabe ist es daher , der Jugend nach ihrer Schulent¬
lassung solche Bahnen zu weisen, daß sie ihre freie Zeit nutz¬
bringend verwenden. In jahrelanger , mühevoller und un¬
eigennütziger Tätigkeit hat die deutsche Turnerschaft einen
Weg gebahnt , der dahin führt , die schulentlassene Jugend
durch eingehende Pflege der Leibesübungen körperlich und da¬
mit zu gleicher Zeit sittlich zu kräftigen . Die deutsche Tur¬
nerschaft erblickt ihre hehre und ideale Aufgabe darin , die
schulentlassene Jugend , männlichen wie weiblichen Geschlechts ,
rn wettere treue Obhut zu nehmen , sie körperlich stark und sitt¬
lich kräftig heranzuziehen . Das Turnen schafft durch seine
Frei - und Gerätübungen Kraft und Gewandtheit ,
Selbstvertrauen , Mut und Entschlossenheit. Es wirkt durch
die volkstümlichen Uebungen des Laufens und Sprin¬
gens wie durch das Spiel in frischer Luft auf Herz und
Lunge ; es führt die Jugend in ihrer freien Zeit hinaus auf
fröhliche Wanderfahrt zu körperlicher und geistiger Er¬
holung in freier Natur und erweckt und stärkt hierdurch die
Liebe zur Heimat und zum Vaterland . Möchten darum El¬
tern und Lehrherren ihre Söhne , Töchter und Lehrlinge auf
die Pflege der Leibesübungen aufmerksam machen und sie auf
den Eintritt in die Turnvereine Hinweisen. Die deutsche Tur¬
nerschaft zählt über 8000 Vereine und mehr denn 800 000
Mitglieder, eine schöne und doch noch verschwindend geringe
Anzahl, wenn inan dieselbe mit der 60 Millionen betragenden
Einwohnerzahl des Deutschen Reiches vergleicht.

Mus der Sitzung der Strafkammer lll vom 1 . April .)
Vorsitzender : Landgerichtsrat König ; Vertreter der Grotzh.
Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt Schwör er . Unter Aus¬
schluß der Öffentlichkeit kam die Anklage gegen den 41 Jahre
alten Maschinenarbeiter Johann Zöller aus Bulach wegen
Sittlichkeitsverbrechens zur Verhandlung . Der Fall endete
mit der Verurteilung des Angeschuldigten zu drei Jahren
Zuchthaus . — Gegen die Bestimmungen des Nahrungsmittel¬
gesetzes hatte sich der Metzgermeister Karl Fuchs aus Er¬
fragen verfehlt. Sein Vergehen bestand darin , daß er Teile
einer geschlachteten Kuh zur Herstellung von Leber- und
Griebenwurst verwendete und diese Würste verkaufte . Das
Gericht erkannte gegen den Angeklagten auf einen Monat Ge¬
fängnis . — Der Kaufmann Johann Bauer aus Gensberg ,
welcher in den letzten Monaten in Waschmaschinen im Bezirk
Karlsruhe reiste, machte sich dadurch strafbar , daß er nicht,wie es sein Auftrag war , für 60 M . , sondern für 65 und 66
Mark verkaufte, diese Beträge in die von den Käufern zu
unterzeichnenden Bestellscheine eintrug u . dann von den ihm
geleisteten Zahlungen die widerrechtlich zu viel erhobenen
Geldbeträge für sich in Abzug brachte. Bauer , der schon vielfach
vorbestraft ist, hatte sich heute wegen Urkundenfälschung und
Unterschlagung zu verantworten . Das gegen ihn erlassene
Urteil lautete auf 5 Monate und 14 Wochen Gefängnis .

23 <Sitzung des Schwurgerichts vom 6. April . ) Die Tagungdes Schwurgerichts für das zweite Quartal nahm heute vor¬
mittag 9l4 Uhr unter dem Vorsitze des LandgerichtsdirektorsDürr ihren Anfang . Ehe in die Verhandlungen eingetreten
Astede , gab der Vorsitzende in übersichtlicher und eingehender

- den Geschworenen die in der Strafprozeßordnung vor-
Achchriebene Belehrung über deren Rechte und Pflichten beiAusübung ihres Richteramtes . Darnach wurde die Geschwo -rcnenbank für den heutigen Sitzungstag gebildet . Im erstenKalle, der der Verurteilung durch die Geschworenen unterlag ,harwelte es sich um die Anklage gegen den 45 Fahre alten ,verheirateten Taglöhner Joseph Ihle aus Baden , dort wohn¬haft , wegen Brandstiftung . Die Großh . Staatsanwaltschaftwar in dieser Anklagesache durch Staatsanwalt Bleichervertieren . Die Verteidigung des Angeschuldigten führte Rechts¬anwalt Dr . Herrmann . Ihle wurde zur Last gelegt, daßer zu Batwn ,n der Nacht vom 7. und 8 Januar zwischen1 und 2 llhr vorsätzlich ein von Menschen bewohntes Gebäudein Brand gesetzt habe. In der genannten Nacht war in dem
Anwesen Weinbergstraße 34 zu Baden , das dem Angeklagtengehörte, ein Brand ausgebrochen, der glücklicherweise rasch ge¬
löscht werden konnte, so daß ein größeres Unheil verhütetwurde . Man vermutete sofort Brandstiftung , eine Annahme ,die sich auch bestätigte. Ihle selbst hatte sein Haus angezündetgehabt. Sr gestand dies bei seiner schon am 8. Januqr
erfolgten Verhaftung und auch in der heutigen Verhandlung
zu. Er erklärte , daß er in Bedrängnis gewesen sei, weil erkein Geld gehabt habe und nicht gewüßt habe , was er tun
solle . Sr sei in der Verzweiflung gewesen, und deshalbhabe er so gehandelt. Die Absicht, die Ihle mit seiner ver¬
brecherischen Tat verfolgte, erreichte -er nicht. Das Feuer
flammte allerdings schnell auf und ergriff das im Keller
aufgeschichtete Holz sowie die Balken der Kellerdecke . Durch die

starke Rauchentwicklung aber , die sich sofort im ganzen Hausebemerkbar machte , erwachten die Bewohner des unteren Stock¬
werks. Sie machten sofort Lärm , so daß alle Insassen des
gefährdeten Hauses sich in Sicherheit bringen konnten . Da
auch rasch Hilfe aus der Nachbarschaft hcrbeieilte , gelang es,das Feuer in kurzer Zeit zu löschen Der Brandschaden war
daher auch ein nur geringer . An die Geschworenen waren
zwei Fragen gerichtet : Eine Schuldfrage wegen vorsätzlicher
Brandstiftung , und eine solche wegen fahrlässiger Brandstiftung .
Die Geschworenen bejahten die zweite Frage , worauf der An¬
geklagte unter Anrechnung von 2 Monaten Untersuchungshaft ,
zu 1 Jahr6MonatenZuchthaus verurteilt wurde .

* (Ter städtische Fischmarkt) wird u, der Karwoche Mitt¬
woch den 15 . April nachmittags von 3—7 Uhr und Donners¬
tag den 16 . April vormittags von halb 8 bis 12 Uhr abgehal¬
ten . Vom 2. Mai bis mit 30 . Sepetmber d . I . wird der
städtische Fischmarkt geschlossen.

2 . U .t.^1 .u . ll . (Schneebeobachtungen. ) In der verflossenen
Woche haben die Schneehöhen trotz etwas Neuschnee noch wei¬
ter abgenommcn. Der in tieferen und mittleren Lagen ge¬
fallenen Schnee ist bald wieder verschwunden. Am Morgen
des 4 . April (Samstag ) sind noch gelegen in Furtwangcn 31 ,
beim Feldberger -Hof 230 , in Titisee 75, in Höchenschwand 50,
in Bernau 68 , in Gersbach 5 , in Todtnauberg 91 , in Heu¬
bronn 24 , in St . Märgen 85 , in Kniebis 67 , in Breitenbrun¬
nen 35 , in Herrenwies 25 und in Kaltenbronn 40 Zentimeter .

8 . Mannheim , 7 . April . Die Gesamteinnahmen und Ausga¬
ben des städtischen Voranschlages für 1908 , dessen
Beratung heute beginnt , haben durch inzwischen notwendig
gewordene Neueinstellungen eine Abänderung erfahren . Die
Einnahmen erhöhen sich dadurch von 7 371286 M . auf
7 416286 M .. die Ausgaben von 13 099 536 M . auf 13 325 335
M . — Ein eigener Unstern schwebt über der feierlichen Er¬
öffnung der hiesigen Handelshochschule . Die Ein¬
weihung sollte bereits im vorigen Herbst stattfinden , da starb
Seine Königliche Hoheit Grotzherzog Friedrich 1 . Nun sollte
die Feier am 26 . April erfolgen . Jetzt macht der Tod des
eigentlichen Schöpfers des Mannheimer Bildungszentrums ,
des Herrn Oberbürgermeisters Dr . Beck , wieder einen Strich
durch die Rechnung, da der Stadtrat infolge des schmerzlichen
Ereignisses beschlossen hat , die Feierlichkeiten bis auf weite¬
res zu verschieben . Die Eröffnung des Sommersemesters der
Hochschule am 26 . April wird dadurch nicht berührt . — Einer
Fälscher band e , die die Anfertigung von französischen
Rentencoupons fabrikmäßig betrieb , ist man hier auf die
Spur gekommen . In einem hiesigen Uhrenladen kaufte vor
etwa 14 Tagen ein Herr eine goldene Uhr, die er mit Cou¬
pons der französischen Rente bezahlte. Die Scheine wurden
bald als gefälscht erkannt . Es erschien hier ein Kriminalbe¬
amter der französischen Regierung , um die Recherchen nach
dem Fälscher aufzunehmen . Es gelang auch , den Käufer der
Uhr zu ermitteln und in Wiesbaden zu verhaften . Aus
seiner Korrespondenz ging hervor, daß man cs mit dem Mit¬
glied einer weitverzweigten Fälscherbande zu tun hatte , deren
Fabrik zur Anfertigung der Coupons sich in London befindet .
Es soll bereits gelungen sein , einige weitere Mitglieder der
Bande zu verhaften .

0 Lahr , 5 . April . Tie hiesige L>a n d e l s s ch u l e ' zählte
im ablaufenden Schuljahr 107 Schüler und 11 Schülerinnen .
An der Anstalt sind 5 Lehrer , darunter einer im Hauptamt ,
tätig . Mit dem Schluß des Schuljahrs wird der verdienst¬
volle Leiter der Schule, Herr Reallehrer I . C. Schmitt ,
die von ihm seit 1889 bekleidete Stelle niederlegen . Die Er¬
richtung einer Handelslehrerstelle ist von den städtischen Be¬
hörden bereits beschlossen. — Die Gewerbeschule wurde ein¬
schließlich der 26 Gäste von 286 Schülern besucht .

Nachweisung über den Stand der Maul - und Klauenseuche
am 31 . März 1908 .

Bayern . Bezirksämter . Dillingen 1 Gemeinde , 1 Ge¬
höft ; Wertingen 1, 1.

Aeueste Wachrrichterr rmS FÄsgvarrrrn «.
* Berlin , 7 . April . An Selle des Generalmajors Whneken

wurde Oberst v . Glase napp zum Inspekteur der Ma¬
rineinfanterie ernannt . — v . Thiesenhausen ,
Generalmajor und Konimandeur der 17 . Jnfanteriebrigade ist
zum Kommandanten von Straßburg ernannt .

* Bern , 7 . April . Der Rationalrat hat nach viertägiger De¬
batte mit 87 gegen 53 stimmen beschlossen, dem durch Volks¬
abstimmung geforderten Verbot von Fabrikation , Einfuhr ,
Durchfuhr und Verkauf von Absynth - Likör zuzu¬
stimmen .

* Dresden , 7 . April . Deine Majestät der König ist
heute vormittag wieder hier eingetroffen .

°° Wien , 7 . April . Die bosnisch-herzegowinische Lan¬
desregierung kam einem von Belgrad aus eingefädelten
Komplott auf die Spur , das bezwecken sollte , mit revo¬
lutionären Mitteln die Autonomie Bosniens
und das Ende der österreichischen Herrschaft in Bosnien
herbeizuführen . Die Terroristen wollten gegen die
Landesbehörden mit Bomben Vorgehen und die Ser¬
ben und Mohammedaner zum Aufruhr verleiten , worauf
sich Serbien bei den Berliner Signatarmächten ins Mit¬
tel legen sollte. Die Haussuchungen förderten einen be¬
lastenden Schriftwechsel mit Belgrad zutage . Mehrere
Serben wurden verhaftet .

* Bern , 7. April . Der Bundesrat hat im Nationalrat
eine Interpellation betr . die von den süddeutschen Staaten ge¬
gen die Schweiz verhängte Viehsperre beantragt . Diese Maß¬
nahme stände im Widerspruch mit den Handelsverträgen . Der
Bundsrat werde mit aller Energie darauf dringen , daß die
Grenze geöffnet werde.

* Lissabon , 7 . April . In den Wahlbezirken der Stadt kam eS
gestern vielfach zu Ausschreitungen. Bei einem Zusammen¬
stoß zwischen Wählern und der Polizei machte letztere von
der Waffe Gebrauch. 5 Personen wurden getötet , mehrere
verletzt. In einem Wahllokal im Vorort Alcantara erstach
ein Wälhler einen andern während eines Streites , der in der
weitern Folge zu einem Angriff der Menge auf Militär - und
Polizi führte , wobei einige Personen verletzt wurden .

* Lissabon, 7 . April . Die Deputiertenkammer ein¬
schließlich der Vertreter der Kolonien wird sich folgender¬
maßen zusammensetzen: 17 Unabhängige , 59 Progressisten ,
2 Nationalisten , 5 Republikaner , 3 Frankisten , 62 Rege -
neradores , 7 dissentierende Progressisten .

* Washington , 7. April . Das Repräsentenhaus hatden Gesetzentwurf betr . die Haftpflicht der Arbeit¬
geber genehmigt.

* Salt - Lake -City , 7. April . In dem Verfahren , welches von
der Regierung der Unionstaaten gegen die Union - Paci -

m
'
. k/ " bw den Financier Harriman und andere be -

m Harrimanschen Bahnshftems eingeleitet
? -

^ ^ Antworten der Verklagten bei dem Bundes -
^ Hellen in Abrede, daß ihre Jnter -den Zweck hatte , den Wettbewerb zu be-schranken und den Handelsverkehr zu monopolisieren.

ir>8
V̂ r Japaner drangen in Mugdenkikanische Konsulat und griffen die einge-

handelt sich um Privatrache . Diechineusche Polizei verhaftete die Japaner und brachte sie nachd" " panischen Konsulat Eine Entschuldigung erfolgte nicht!so daß sich diplomatische Verhandlungen ergeben dürften .* Paris , i . April . Aus Ain Sefra wird gemeldet, daßeine franzostiche Kolonne der Richtung gegen Ain Schairmarschiere , um den Vormarsch der an der Grenze angesam -mcltcn Reiterbandcn hintanzuhalten . - Aus Casablancawird berichtet, daß zwei Mahallas des Gcgcnsultans MuleyHaftd settat und Zaum El Mokri besetzt haben. Es geschiehtdamit zum dritten Male , daß die Truppen Muley Haschs dasvon den Franzosen geräumte Settat besetzen.» London, 7. April . Wie das Reutersche Bureau erfährt ,hat das Auswärtige Amt von der britischen Botschaft in Kon¬stantinopel am Samstag die Nachricht erhalten , daß bei demAngriff von Arabern auf den englischen Dampfer „ Blosse "
drei Passagier .e und ein Heizer verwundet wor¬den sind . Die britische Regierung hat den Botschafter in
Konstantinopel sogleich telegraphisch angewiesen, von der tür¬
kischen Regierung die Bestrafung der Schuldigen zu verlan¬
gen und darauf die Versicherung erhalten , daß die Türkeialles tun werde, dem Verlangen zu entsprechen und dir
Schiffahrt auf dem Tigris zu sichern.

WevfiHie - enes .
Potsdam , 7 . April . Die Regierung hat dem SchönebcrgerMagistrat mitgeteilt , daß sie dem Reichstagsabgeordneten undStadtverordneten Molkenbuhr die Bestätigung als Mit¬

glied der städtischen Schuldeputation versage.
Padua , 7 . April . Bei der A u tomobs Iwe thfayrtPadua -Bovolento fuhr der vom Grafen del Torso gelenkteWagen in die Zuschauer. Ein 15 jähriger .Knabe wurde ge¬tötet , ein junger Mann tödlich und fünf weitere Personenweniger schwer verletzt.
Montpellier , 7 . April . Die Polizei verhaftete gestern 11 Per¬

sonen, welche beschuldigt werden an dem U eberfall aufdie beiden schwedischen Offiziere teilgenommen zuhaben .

GvoßHevzogtiches KofLHeatev.
Im Hoftheater i« Karlsruhe .

Mittwoch, 8 . April . Abt. E. 53. Ab .-Vorst. „ WilhelmTeil", Schauspiel in 5 Akten von Schiller . Anfang 7 Uhr,Ende Nil Uhr.
Donnerstag , 9 . April . Abt. 62. Ab . -Vorst. Zum erstesMale : „Tiefland ", Musikdrama in 1 Vorspiel und 2 Aufzügennach A . Guimera von Rudolph Lothar, Musik von Eugend'Albert . Anfang 7 Uhr. .
Freitag , 10. April . Abt. L . - 53. Ab .-Vorst. „Husarensieber ",Lustspiel in 4 Akten von Gustav Kadelburg und RichardSkowronnek . Anfang 7 Uhr, Ende N10 Uhr.

Im Theater in Baden.
Samstag , 11 . April . 25. Ab.-Vorst. Zum ersten Male :

„Neue Wege", Schaupiel in 3 Akten von Felix Baumbach. An¬
fang 7 Uhr . Ende 1410 Uhr.

Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie und Hydr .
vom 7 . April 1908.

Tie Luftdruckverteilung hat sich seit gestern nicht wesent¬
lich verändert . Von den britischen Inseln aus zieht sich über
die Nordsee und Skandinavien hinweg ein breites Band
hohen Druckes, während sich noch über Ober- und Mittel¬
italien eine weit nach Norden hin ausgebreitete Depression
befindet . Bei anhaltend nördlichen Winden ist deshalb in
Mitteleuropa das Wetter trüb , kühl und regnerisch. Eine
wesentliche Witterungsänderung ist noch nicht zu erwaren .

Wetternachrichten aus dem Süden
7. April früh :

Lugano wolkenlos 5 Grad ; Biarritz bedeckt 7 Grad ; Nizza
wolkig 6 Grad ; Triest wolkig 11 Grad ; Florenz Regen 8 Grad ;Rom Regen 9 Grad ; Brindisi bedeckt 12 Grad.

WitternngSbeobachtnugen der Meteor » !, ^ Station » arlsrnho.

April
6 . RachtS 9- U .
7 . MrgS. 7- U .
7 . MittgS. 2« U .

747.6
749 .5
746 .6

Therm.
tn 6.
3 .9
3 .9
7 .8

Sbsol. Feuchtig -
tzrucht . ! KN vi

mm Broz.
1005 .6

5 .7
7 .7

93
98

Wind

NNW
NNE
RE

Himmel

Regen
bedeckt

Höchste Temperatur am 6. April . 65 , niedrigste tn der
darauffolgenden Nacht : 2 .5 .

Niederschlagsmenge deS 6. April : 8.1 mm .
Wafferftaud deS Rhein - am 7 . April , früh : Schufte «,

insel 1 .98 m , gestiegen 15 am ; Kehl 2 .45 m , gefallen 6 es » ;
Maxau 4 .10 m, gefallen 12 em ; Mannheim 3 .66 m, gefallen4 ein .

Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe.
Druck und Verlag :

G. Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .
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der in der am 23 März 1908 in Budapest, in Gegenwart eines kön. öffentl . Notars stattgehabten

XXIV . orLenlIIclisn VsrlosLLLLS
behufs Rückzahlung ausgeloster

lilit IÜ8
°

Io liK »omMsxK MMm llbüx-liililieli liöl

Ungsiisclien l.oealöi88nbsknen. ^ctiengöselkolisft
in Hannover bei Herren Ephraim Meyer L Sohn ,

tn Sarlskühe bet Herren Lrit 8. HMurm,
in Wien bei der K. k . priv . Oesterreichischen

Länderbank »
in Wie « bei der Wechselstnben -A - G . „ Mercnr "

Diese Obligationen werden
tn Budapest bet der Pester Ungarische « Commer -

cial -Bank .
in Berlin bei der Nationalbank für Deutschland ,
in Frankfurt a . M . bei der Filiale der Dresdner

Bank ,
in Hamburg bei Herren L . Behrens L Söhne ,

Vom I . Juli 1SV8 ab,
mit LOS "/, des Nominalbetrages wie nachstehend ohne jede « Spesenabzug bar eingelöst .

Ausgelost wurden :
17 Stück L Nom . 200 Kronen, rückzahlbar mit 210 Krone « .

Nr . 2725 , 4831 , 5377 , 7957 , 8390 , 8636 , 9129 , 9370 , 10989, 11032 , 11104 , 11509 , 11636 , 11743 , 11991 ,
12001 , 12081 .

25 Stück ä Nom . 1000 Kronen, rückzahlbar mit 1050 Krone « .
Nr . 374 , 381 , 610 , 795 , 1219 , 1306, 1443 , 1630, 1701, 2151 , 2192 , 2555 , 2600 , 2652 , 3549 , 3550 , 3647 , 430«,

4311 , 5227 , 6002 , 6354 , 6814 , 9208 , 9210 .
14 Stück ä Nom . 2000 Kronen, rückzahlbar mit 2100 Krone « .

Nr . 133, 394 , 1615 , 2857 , 8513 , 4506 , 4907 , 5084 , 554 ^, 6046 , 6393 , 6755 , 6881 , 7341 .
2 Stück L Nom . 10000 Kronen , rückzahlbar mit 10500 Krone « .

Nr . 42, 64 .
Restanten :

L 200 Kronen Nr . 453 , 1433 , 3419 , 3954 , 4124 , 5991 , 6116 , 8532 , 8914 , 8984 , 9816 .
L 1000 Kronen Nr . 977 , 1764 , 2183 , 3610 . 4483 , 4819 , 5510 , 5900 , 7187 , 7279 , 7999 .
k 2000 Kronen Nr . 3722 , 4929 , 5216 , 7147 . Q .515

Ne Tilgung ckes 3 *
!sVgm Giseukulm-Rutekeus von
1892M betreffend

I . Auf Grund der heute voraenommenen Ziehung werden folgende Schuld¬
verschreibungen auf 1 . November 1S08 zur Hetmzahlung gekündigt:

lüt . ä , L, 0 , 0 , L und T je 112 Stück zu 3000 2000 ^4, 1000 ^4,
500 >4, 300 ^4 und 200 ^4

Nr . 98, 118, 175 , 537 , 575 , 584 , 633 , 654 , 814, 831 , 1025, 1220, 1233 ,
1267 , 1377 , 1417, 1436 , 1473 , 1482 , 1710 , 1771, 1807, 1872, 1807 , 1972, 2027 ,
2167 , 2170 , 2216 , 2257 , 2360 , 2365 , 2412 , 2446 , 2484 , 2562 , 2590 , 2766, 2794 ,
2917,2951 , 3097 , 3098 , 3137 , 3302 , 3321 , 3437 , 3613 , 3695 , 3814 , 3819 , 3862 ,
4154,4170 , 4177 , 4229 , 4259 , 4274 , 4340 , 4613 , 4707 , 4751 , 4941 , 5116 , 5230 ,
5234 ^ 5304 , 5600 , 5603 , 5615 , 5677 , 5727 . 5749 , 5940 , 5957 , 6035, 6165 , 6198 ,
6211 6250 6317 , 6327 , 6341 , 6356 , 6421 , 6612 , 6652 , 6719 , 6777 , 6800 , 6824 ,
6855 ^ 6969 , 6978 , 7058 , 7066 , 7072 , 7158 , 7211 , 7212, 7213 , 7236 , 7279 , 7419 ,
7594 , 7650 , 7702 , 7729 , 7757 , 7776 , 7800 , 7947 .

Vorstehende Schuldverschreibungen werden mit dem Nennwerte heimbezahlt
und von dem Hetmzahlungstermin an nicht mehr verzinst.

Die Zahlung geschieht vom Heimzahlungstermin ab bei der Kasse der
Unterzeichneten Verwaltung sowie bet den anderen bierzu verpflichteten Groß-

herzoglichen Staatskassen , ferner bei den auf den Zinsscheinen angegebenen
Bankhäusern gegen Rückgabe der betreffenden Schuldverschreibungen mit den
dazu gehörigen nicht mehr zahlbaren Zknsscheinen nebst Zinsscheinanwetsungen
Auf Verlangen wird indes der Kapitalbetrag mit den bis zum Zahlungstage
sich berechnenden Stückzinsen bei den zur Einlösung verpflichteten Großherzog-
ltchen Staatskassen sofort ausgefolgt - auch sind diese Kassen ermächtigt, die
Schuldverschreibungen schon vom 20 . des dem Fälligkeitstag vorangehenden
Monats ohne Kürzung am laufenden Zins einzulösen .

H . Rückständig sind folgende früyer gekündigte, aber noch nicht zur
Einlösung vorgelegte Schuldverschreibungen :

l,it ^ zu 3000 ^6 Nr . 561 , 1196, 1982, 3282, 3345, 3938, 5831 , 6849 .
Iüt 8 zu 2000 -6 Nr . 861 , 3729 , 4152 , 4467 , 5831 , 6118 , 6120 , 6551 ,

6575 , 6867 , 7785 .
lüt 6 zu 1000 ^ Nr . 150 , 939 , 1789 , 2266 , 4467 , 5968 .
lüt . v zu 500 Nr . 312 , 861 , 868 , 1094, 3801 , 5120 , 5952 , 6607 ,

7162 , 7917 .
Nr . 971 , 1689 , 1789 , 4345 , 5890 , 6439 .
Nr . 59 , 95, 446 , 561, 772 , 1429, 1430, 2863, 2904 ,

3065 , 3772 , 4719 , 6110 , 6607 .

Klüell8l!6pk8cllk
über 2 . Haupttreffer 5000 Mark
der Weimarlotterie kür meine Haupt-
kollekte wurde in der Liste bestätigt,
viele kleinere Gewinne , darunter auch
ein Oelgemäide kommen noch dazu.

J °tzt folgen Badener . Mann¬
heimer . Altenbnrger .Meklenburger
und Darmstädter ä 1 Mk ., 11 Stück
10 Mk., Freiburger L 3 .80 Mk , bei
mehr billiger , ebenso alle sonst staatlich
genehmigten Lose. Q '568

Hcbelstraße 11/15 , Karlsruhe .

1,1t. L zu 300
lüt . I ' zu 200

Karlsruhe , den 2 . April 1908 . Q '566

Großh . Bad . Staatsschuldenverwaltuug .

Ksiserpsnorsm».
Katserpassage.

Vom S . — LS April inkl.
Höchst interessante Wanderung durch die

Well 8tsö 1 ? 35 I8
Wir sehen mit Staunen die große

Pracht und den riesigen Verkehr der
Metropole . Q .564

StolLSIkS

küpitfllrmIsM.
lilus krivatkanä vÄnseiit

grösseres bissig «» p'-rbrik -O«-
sobLkt K« ^«n gut « Hiek«rk«it
aut 3 — 5 labrv «irrig« ksst«
Lapitalposten b«i bobvr Zins¬
vergütung ankrunsiunen.

Okkvrten untsr 847k an äiv
Lxpsckition ä . Llattss srdstsn .

Mil Sött Mit sLMS
Grundst . zu kauf . ges . Befitzeroff . ohne
gr. Bll . an Jug Wichulla . Berlin -
Friedenan » Rembrarwtstr . 23 . Q236

Konkurseröffnung .
Q .550 . Nr . 3736 . Freiburg .

Ueber das Vermögen des Bäckermei¬
sters Karl Pauli in Freiburg -Gün -
terstal wurde heute am 4 . April
1908 , nachmittags 5 Uhr, das Kon¬
kursverfahren eröffnet .

Herr Rechtsanwalt Marke hier
wurde zum Konkursverwalter er¬
nannt .

Konkursforderungen sind bis zum
4. Mai 1908 bei dem Gerichte an¬
zumelden .

Es ist Termin anberaumt vor dem
diesseitigen Gerichte — Zimmer 13 —
zur Beschlußfassung über die Beibe¬
haltung des ernannten oder die Wahl
eines anderen Verwalters , sowie über
die Bestellung eines Gläubigeraus¬
schusses und eintretendenfalls über
die in ß 132 der Konkursordnung be¬
zeichnten Gegenstände auf

Samstag den 25. April 1908 ,
nachmittags 1L3 Uhr,

und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

Freitag den 22 . Mai 1908 ,
nachmittags ^43 Uhr.

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Be¬
sitz haben oder zur Konkursmasse et¬
was schuldig sind, wird aufgegeben,
nichts an den Gemeinschuldner zu
verabfolgen oder zu leisten, auch die
Verpflichtung auferlegt , von dem Be¬
sitze der Sache und von den Forde¬
rungen , für welche sie aus der Sache
abgesonderte Befriedigung in An¬
spruch nehmen , dem Konkursverwal -

Bei der am 21 . März 1908 vorgenommenen Auslosung der vertrags¬
mäßigen zweiundzwanzigsten Amortisationsquote des 1887er Anlehens der
Stadt Konstanz von 3 700 000 Mark sind folgende Obligaiionen gezogen
worden :

Lit . ä . Nr . 116, 247, 265 , 325 , 340 , 405 , 422 .
Ltt. S . Nr . 49, 63, 74, 274 , 282 , 492 , 533 , 571 , 652 , 717, 802 , 85«,

922 , 1006 , 1008 1009 , 1064 , 1132 , 1233, 1384 .
Lit . 6 . Nr . 75,143,459,465,493,558 , 559,562,610,673 , 687, 716 , 745 ,

749, 784 , 971 , 1026 , 1061, 1073 , 1224 , 1231 , 1332, 1574,
1628 , 1663, 1664 , 1695, 1710,1749 , 1768, 1791 , 1823,1843 ,

Ltt. v . Nr . 24, 36,61 , 143 , 224 , 226,293 , 382 , 439 , 465 .
Lit . L . Nr . 19, 32 , 79, 137, 156, 162, 314 , 346 , 388 , 390 , 421 , 494 .
Lit . Nr . 4, 140, 155,179 , 270 , 275 , 343 , 344 , 359, 397, 445, 451, 493
Die Heimzahlung dieser Obligationen nebst Zins erfolgt am 1 . Juli

1908 bei den verabredeten Zahlstellen , und es hört mit diesem Tage die Ver¬
zinsung auf . O '5sS

Konstanz , den 26 . März 1908 .
Der Stadtrat .

Or . Weber . Heckmann.
ter bis zum 20 . April 1908 Anzeige
zu machen .

Freiburg , den 4 . April 1908 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts 6 :

Mohr .

Konkursverfahren .
Q .492 . Nr . 3350 . Mannheim . Ueber

das Vermögen des Karl Schroff, Uhr¬
machers in^Mannheim 17. 1 . 7 , wurde
heute nachmittags 5 Uhr das Kon¬
kursverfahren eröffnet .

Zum Konkursverwalter ist ernannt :
Rechtsanwalt Or . Hartmann in
Mannheim .

Konkursforderungen sind bis zum
1 . Mai 1908 bei dem Gerichte anzu¬
melden.

Zugleich ist zur Beschlußfassung
über die Wahl eines definitiven Ver¬
walters , über die Bestellung eines
Gläubigerausschusses und eintreten¬
denfalls über die in 8 132 der Kon¬
kursordnung bezeichnten Gegenstände
auf

Freitag den 1 . Mai 1908 ,
vormittags 9 Uhr,

sowie zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

Freitag den 12. Juni 1908 ,
vormittags 9 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte Abtei¬
lung III , I . Obergeschoß , Saal >1,
Zimmer 111 , Termin anberaumt .

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Be¬
sitz haben oder zur Konkursmasse
etwas schuldig sind , wird aufgegeben,
nichts an den Gemeinschuldner zu ver¬
abfolgen oder zu leisten, auch die
Verpflichtung auferlegt , von dem Be¬
sitze der Sache und von den Forderun¬
gen , für welche sie aus der Sache ab¬
gesonderte Befriedigung in Anspruch
nehmen, , dem Konkursverwalter bis
zum 1 . Mai 1908 Anzeige zu machen .

Mannheim , den 3 . April 1908 .
Großh . Amtsgericht Abt. HI .

Der Gerichtsschreiber:
Fleck.

Konkursverfahren .
O .551 . Nr . 2217 . Mannheim .

Ueber das Vermögen des Möbelhänd¬
lers Wilhelm Frey , hier , H . 2 . 6,
wird heute vormittags 10 Uhr das
Konkursverfahren eröffnet .

Zum Konkursverwalter ist er¬
nannt : Rechtsanwalt Or . Seiler hier .

Konkursforderungen sind bis zum
9 . Mai 1908 bei dem Gerichte an¬
zumelden.

Zugleich wird zur Beschlußfassung
über die Wahl eines definitiven Ver¬
walters , über die Bestellung eines
Gläubigerausschusses und eintreten¬
denfalls über die in 8 132 Konkurs¬
ordnung bezeichnten Gegenstände auf

Donnerstag den 30. April 1908 ,
vormittags 9 Uhr,

sowie zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

Donnerstag den 21 . Mai 1908 ,
vormittags 9 Uhr,

vor dem Großh . Amtsgerichte Abt. II ,
I . Obergeschoß Saal 111 , Termin an¬
beraumt .

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Be¬
sitz haben oder zur Konkursmasse et¬
was schuldig sind , wird aufgegeben,
nichts an den Gemeinschuldncr zu
verabfolgen oder zu leisten, auch die
Verpflichtung auferlegt , von dem Be¬
sitze der Sache und von den Forde¬
rungen , für welche sie aus der Sache
abgesonderte Befriedigung in An¬
spruch nehmen, dem Konkursverwal¬
ter bis zum 9 . Mai 1908 Anzeige
zu machen .

Mannheim , den 6 . April 1908 .
Gcrichtsschreiber Gr . Amtsgerichts 2 :

Stalf .

8 132 der Konkursordnung bezeichne -
ten Gegenstände, sowie zur Prüfung
der angemeldeten Forderungen auf

Samstag den 2. Mai 1908 ,
vormittags 10 Uhr.

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Be¬
sitz haben oder zur Konkursmasse et¬
was schuldig sind , wird aufgegeben»
nichts an den Gemeinschuldner zu
verabfolgen oder zu leisten, auch die
Verpflichtung auferlegt , von dem Be¬
sitze der Sache und von den Forde¬
rungen , für welche sie aus der Sache
abgesonderte Befriedigung in An¬
spruch nehmen , dem Konkursverwal¬
ter bis zum 24 . April 1908 Anzeige
zu machen .

Pforzheim , den 4 . April 1908 .
Großh . Amtsgericht II :

gez . Brugger .
Dies veröffentlicht :

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :
_ Lutz . _

Schreivgehilsenstelle .
Die Stelle eines Schreibgehilfea

mit 600 M . Jahresgehalt und Ab¬
schriftsgebühren ist hier sofort zu
besetzen . Q .557

Bewerber wollen sich unter Zeugnis¬
vorlage alsbald melden.

Waldshut . den 6. April 1908 .
Großh . Amtsgericht I .

_ _ Lutz . _

Kanzleigehilsenstelle
(Jahresvergütung 900 M .) durch
jüngeren Verwaltungsaktuar alsbald
zu besetzen . Q .558

Waldkirch, den 6 . April 1908.
Großh . Bezirksamt :

Or . Klotz.

HolMkemrung .
Großh . Forstamt Mittelberg (Ett¬

lingen ) versteigert unter den üblichen
Bedingungen

Montag den 13 . April 1908 ,
vormittags 10 Uhr,

in der Bergschmiede im Holzbachtal
aus dem Distrikt Unterwald : 911 Ster
buchenes, 154 Ster tanncnes , 42 Ster
gemischtes Scheitholz, 292 Ster bu¬
chenes , 125 Ster Nadelholzprügelholz ,
161 Ster gem. Reisprügel . Aus dem
Distrikt Maisenbach : 160 eichene
Wagnerstangen , 60 lärchene Baustan¬
gen, 138 Eichenstämme, V. und VI .
Klasse . O .523 .2 .1

Forstwart Kunz in Schielberg gibt
auf Verlangen nähere Auskunft .

Verkauf
am TeteMplimlianM.
Wir haben öffentlich zu verkaufen :
215 Stück khanisierte Telegraphen¬

stangen , 10 m lang , am Zopfende 25
cm stark.

100 Stück khanisierte Telegraphen¬
stangen 12 m lang , am Zopfende 25
cm stark.

Zusammen in 10 Losen, das Lä¬
rmt rund 10 Tonnen .

Angebote sind schriftlich , verschlos¬
sen und mit der Aufschrift :
„Verkauf .von Telegraphenstangen

1908 "
versehen, spätestens

Donnerstag den 30. April 1908 ,
nachmittags 4 Uhr,bei uns einzureichen. O .513.3.2.1

Die Verkaufsbedingungen und der
Angebotsbogen werden auf portofreie
Anfrage von uns abgegeben.

Zuschlagsfrist drei Woche«.
Abfuhrfrist spätestens vier Wochen

nach erfolgtem Zuschlag.
Karlsruhe , den 30 . März 1908.

! Großh . Verwaltung der Eisenbahn¬
magazine .Konkursverfahren .

2 .555 . Nr . 3789 . Pforzheim . ^
,er das Vermögen des Fuhrunter - !
lmers und früheren Bäckermeisters !
, ft Kult in Pforzheim wurde heute

4 . April 1908 , nachmittags A6 ,
das Konkursverfahren eröffnet .

2er Rechtsanwalt E . Müller hier !
d zum Konkursverwalter ernannt . >
tonkursforderungen sind bis zum '
April 1908 bei dem Gerichte an -

relden.
is wird Termin anberaumt vor
: diesseitigen Gerichte zur Be-
ußfassung über die Beibehaltung

ernannten oder die Wahl eines
.eren Verwalters , sowie über die-
tellung eines Gläubigerausschusses

Deutscher Seehasenverkehr
mit Süddeutschland .

Mit Gültigkeit vom 10. April 1908
werden die badischen Stationen Han¬
gen i . Baden und Lörrach in den Aus¬
nahmetarif S . 14 L (baumwollene Ge¬
webe usw.) und die Seehafenstationen
Rostock F . F .. Rostock Hafen und Ro¬
stock Zentralbahnhof in die Ausnahme »
tarife S . 18» S . 18 a und S . 37 Abt. l>
für die daselbst genannten Fischsorten
mit direkten Sätzen ausgenommen.

Nähere Auskunft erteilen die betei-
ligten Dienststellen . 0 .565

Karlsruhe , den 6. April 1908 .
Großh . Generaldirektion
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